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große, bis an die Decke reichende Schrank meist pädagogischen und historischen Inhalts, reichlich mit allem ausgestattet, was Basedow’s, Campe’s, Salzmanns, Rochow’s,
Weiße’s und anderer fruchtbare Federn zu Tage gefördert. Es standen da aber auch Gellert, Lessing, Schiller, Göthe, Jean Paul u. s. w. in ihren ersten, meist sehr unansehnlichen, für die Gegenwart freilich so interessanten Ausgaben. Aber auch
Kaspar v. Lohensteins Arminius, Heinrich
Brocke’s irdisches Vergnügen in Gott und selbst Zincgrefs Apopthegmata fehlten nicht. Unter dem Titel Uhuhuhu!
fanden sich etliche Bände aufgeklärter Hexen- und Gespenstergeschichten, wenn ich nicht irre, unter Nikolais oder Salzmanns Anregung zur Bekämpfung des Aberglaubens herausgegeben — grauenhaft interessant
für mein jugendliches Gehirn, fast wie Justinus Kerners Seherin von Prevorst,
deren Bekanntschaft ich in späterer Zeit machte und die ganz dazu angethan war, in
entgegengesetzter Weise zu wirken. Manche Enttäuschung blieb freilich bei der Jagd
nach „gruseligen Geschichten“ nicht aus.
So stand da ein Buch in, glaube ich, drei Bänden: „Jean Pauls Geist.“ In meiner Unschuld griff ich darnach, in der Hoffnung
eine klassische Geistergeschichte erwischt zu haben, — aber es waren nichts als gesammelte Geistesfunken des Dichters,
unsterblich langweilig für meine damalige Geistesentwicklung. Besser zog die Lebensgeschichte des Schinderhannes nebst
Porträt oder der „Revolutionsalmanach“ mit Kupfern, wo Jakobiner und Girondisten und was es Denkwürdiges gab, dargestellt waren, die Jakobinerköpfe als Weidenkätzchen einer großen Zuchtrute Frankreichs. Auch das
farblose, fahlgelbe Porträt Napoleons fand sich unter Großvaters Papieren; sah man es genauer an, so war es aus zahllosen in und auf einander geschichteten Leichen gebildet, — ein abstoßender Anblick. Fenelons Telemach, unser französisches
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